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(54) Elektrischer Schalter

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter (1) mit einem Schaltgehäuse und einem Betätiger,
der als Stößel (6) ausgebildet ist und in einer Wirkver-

bindung zu einem Schaltelement, insbesondere einem
Mikroschalter (9) steht. Die Erfindung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen Stößel (6) und Schaltele-
ment ein Führungselement (14) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Schal-
ter mit einem Schaltgehäuse und einem Betätiger, der
als Stößel ausgebildet ist und in Wirkverbindung zu ei-
nem Schaltelement steht.
[0002] Ein Schalter kommt in elektromechanischen
Schaltgeräten zum Einsatz. Beispielhaft sei die Verwen-
dung in Positionsschaltern oder Sicherheitsschaltern ge-
nannt.
[0003] Die elektromechanischen Schaltgeräte dienen
unter Anderem zur Überwachung von Schutzeinrichtun-
gen, wie zum Beispiel Sicherheitstüren oder Schutzgitter
oder auch zur Überwachung der Bewegung von Maschi-
nenteilen. Grundsätzlich sind derartige Schalter bezie-
hungsweise darin enthaltene Stößel überall dort ver-
wendbar, wo ein oder mehrere Schaltelemente durch ei-
ne Betätigungsbewegung, durch beispielsweise einen
Antrieb oder eine betätigende Kraft auszulösen ist. Als
mögliche Anwendungsgebiete seien Sicherheitstechnik,
Automatisierungstechnik, Gebäude- und Hausgeräte-
technik genannt. Denkbar ist weiterhin der Einsatz in
Fahrzeugen, Flugzeugen oder Schiffen.
[0004] Im Wesentlichen bestehen derartige Schalter,
insbesondere Positions- und Sicherheitsschalter, aus ei-
nem Schaltergehäuse mit einem daran angebrachten,
und auch als Antrieb bezeichneten, Betätiger. Dieser Be-
tätiger ist zumindest teilweise, beispielsweise als Stößel
oder Rollenstößel ausgebildet und wird zur mechani-
schen Betätigung eines in Wirkverbindung stehenden
Schaltglieds oder Schaltelements benutzt.
[0005] Bei Positions- und Sicherheitsschaltern wird
das Schaltergehäuse zum Schutz gegen Umwelteinflüs-
se verwendet. Gleichzeitig bietet das Gehäuse die Mon-
tagefläche für den Antrieb beziehungsweise den An-
triebskopf. Eine mechanische Verbindung zwischen An-
triebskopf und Schaltelement wird durch einen Stößel
realisiert, welcher im Gehäuse meist axial verschiebbar
gelagert ist und zwei Endlagen aufweist. Eine erste End-
lage ist eine Ausgangslage oder auch Grundstellung. Ei-
ne zweite Endlage ist die maximal benötigte Endlage.
[0006] Stößel sind in der Regel entweder aus Kunst-
stoff gespritzt, aus Metall gedreht oder gefräst, oder aus
einem anderweitigen Material gefertigt.
[0007] Positionsschalter werden in der Regel mit meh-
reren Rückstellkräften, meist in Form von Federn, betrie-
ben. Üblich sind Rückstellfedern im Antriebskopf des Po-
sitionsschalters, die beispielsweise einen Schwenkhebel
nach der Betätigung wieder in die unbetätigte Position
zurück bewegen. Weiter ist eine den Stößel rück treiben-
de Feder allgemein bekannt, die den Stößel zurücktreibt
und letztlich auch auf Bauteile des Antriebskopfes wirkt.
Eine zusätzliche Rückstellungskraft wird durch eine
Rückdruckfeder erreicht, die auf einen Schieber des
Schaltelements wirkt. Eine zusätzliche Rückstellungs-
kraft wird durch eine Rückdruckfeder erreicht, die auf ei-
nen Schieber des Schaltelements wirkt. Die zuvor ge-
nannten drei Rückstellungskräfte gegebenenfalls sind es

auch mehr, summieren sich und wirken einer Betäti-
gungsbewegung entgegen. Der teilweise in einer Rück-
druckfeder angebrachte Stößel limitiert auf Grund der
technischen Umstände die Rückdruckkraft, und da auch
bei Schaltelementrückdruckfedern diese Bauart bedingt
klein ist, ist ein Verzicht auf die Rückstellfeder im An-
triebskopf nicht möglich. Zudem wirkt sich die Kraftum-
setzung im Antriebskopf weiter nachteilig aus.
[0008] Des Weiteren erweist sich die Positionierung
der Rückdruckfeder um den Stößel herum als problema-
tisch, da zur Montage des Antriebkopfes diese aus dem
Antriebskopf herausspringen kann. Weiter besteht die
Gefahr, dass die Antriebskopfrückdruckfeder mit Dich-
tungsanordnungen kollidiert, die dafür gedacht sind, den
Schalter vor Umwelteinflüssen insbesondere Feuchtig-
keit zu schützen, und diese zu beschädigen oder sogar
zu zerstören. Zu diesen Dichtungsanordnungen zählen
beispielsweise sogenannte Membranen.
[0009] Insbesondere bei Schaltgeräten wird die
Schaltstellung externer Geräte über den Stößel abge-
fragt. Die Stellung des Stößels wird dabei über eine am
Stößel angebrachte Kulisse an einen Mikroschalter wei-
tergegeben, der genauso wie der Stößel in einem Ge-
häuse angeordnet ist. Das dadurch gewonnene elektri-
sche Signal wird für unterschiedliche Funktionen ver-
wendet. Problematisch ist die toleranzarme Zuordnung
der Schaltkulisse zum Betätiger des Schaltgerätes. Da
sich bei dieser Bauteilzuordnung Toleranzen der einzel-
nen Teile summieren, müssen diese entsprechend ge-
nau, mit hohem Aufwand hergestellt werden, um die Ge-
nauigkeitsanforderungen an den Schaltpunkt zu erfüllen.
[0010] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, einen elektrischen Schalter zu
schaffen, der die Toleranzkette zwischen einem Betäti-
ger und einem Schaltelement auf ein Minimum reduziert.
[0011] Diese Aufgabe wird durch einen elektrischen
Schalter mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 ge-
löst. Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, welche ein-
zeln oder in Kombination miteinander eingesetzt werden
können, sind der Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0012] Der erfindungsgemäße elektrische Schalter
weist ein Schaltergehäuse und einen Betätiger auf, der
als Stößel ausgebildet ist und in Wirkverbindung zu ei-
nem Schaltelement, insbesondere einem Mikroschalter,
steht. Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen Stößel und Schaltelement ein Führungsele-
ment in Form einer Führungsklammer angeordnet ist.
Damit wird der Stößel nicht wie bisher über Aufnahmen
im Gehäuse geführt, sondern durch ein zusätzliches und
somit gehäuseunabhängiges Bauteil, welches direkt auf
das Schaltelement aufgesteckt wird. Der Stößel wird so-
mit direkt am Betätiger des Schaltelementes geführt, wo-
durch die Toleranzkette reduziert wird. Das Material des
Führungselementes, das auch als Führungsklammer be-
zeichnet werden kann, ist auf die besonderen Anforde-
rungen, wie Abrieb, Gleiteigenschaften, Maßhaltigkeit,
Festigkeit, speziell anpassbar.

1 2 



EP 2 169 699 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0013] Es ist von Vorteil, wenn das Führungselement
zumindest einen Steckerpin aufweist, der in eine im
Schaltelement dafür vorgesehene Aufnahmeöffnung ge-
steckt werden kann. Dadurch ist das Führungselement
fest mit dem Schaltelement verbunden. Die feste Plat-
zierung des Schaltelementes auf der Leiterplatte über
die Steckpins des Führungselementes führt dazu, dass
selbst bei äußeren Einflüssen wie zum Beispiel Erschüt-
terungen, das Schaltelement immer die gleiche definierte
Position zum Stößel behält.
[0014] Es ist zudem bevorzugt, wenn das Führungs-
element eine Führungsschiene aufweist, in welcher der
Stößel lagert. Der Stößel wird durch diese Führungs-
schiene sowohl bei der Aufwärtsals auch bei der Ab-
wärtsbewegung definiert ausgerichtet, so dass auch äu-
ßere Einflüsse die Position des Stößels nicht ändern.
[0015] Zweckmäßig ist es auch, wenn die Führungs-
schiene einen Umklappbügel aufweist. Dieser Umklapp-
bügel ist oberhalb von der Führungsschiene angeordnet,
so dass der Stößel zwischen Führungsschiene und Um-
klappbügel fest fixiert ist und nicht aus der Führungs-
schiene herausspringen kann.
[0016] Es ist des Weiteren bevorzugt, wenn das Füh-
rungselement Abstandshalter aufweist. Diese Abstands-
halter tragen dazu bei, dass das Führungselement fest
im Gehäuse des Schalters fixiert ist und diese feste Po-
sitionierung auch bei Erschütterung erhalten bleibt.
[0017] Es ist weiterhin bevorzugt, wenn der Grundkör-
per des Führungselementes eine Z-Form aufweist. Ein
Z-förmiger Grundkörper führt dazu, dass das Führungs-
element nicht zwischen Stößel und Schaltelement ver-
rutscht.
[0018] Zweckmäßig ist auch eine planare Ausfüh-
rungsform des Führungselementes, da diese einfach
aufgesteckt werden kann.
[0019] Die vorliegende Erfindung ermöglicht eine er-
höhte Positioniergenauigkeit von Schaltelement zum
Stößel durch Verwendung eines Führungselementes,
das unabhängig vom Gehäuseumfeld ist. Damit verbun-
den sind eine einfache Montage und niedrige Herstel-
lungskosten, da die genaue Positionierung der Bauteile
zueinander nun über ein Führungselement gewährleistet
wird. Von Vorteil ist auch, dass die optimierte Material-
auswahl der Reibpartner, also des Stößels und des Füh-
rungselementes, unabhängig vom Gehäuse getroffen
werden können.
[0020] Weitere Vorteile und Ausführungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand von Ausführungsbei-
spielen sowie anhand der Zeichnung erläutert.

Dabei zeigen schematisch:

[0021]

Fig. 1 eine Schnittdarstellung eines aus dem Stand
der Technik bekannten elektrischen Schalters;

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung eines elek-

trischen Schalters mit einer ersten Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Führungselementes;

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung eines elek-
trischen Schalters mit einer zweiten Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Führungselemen-
tes;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines Z-för-
migen Führungselementes in der Draufsicht;

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung des Füh-
rungselementes nach Fig. 4 um 180° gedreht;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung eines plana-
ren Führungselementes in der Draufsicht;

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung des Füh-
rungselementes nach Fig. 6 um 180° gedreht;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung eines Z-för-
migen Führungselementes mit Umklappbügel;

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung einer zweiten
Ausführungsform eines Z-fömigen Führungsele-
mentes mit Umklappbügel;

Fig. 10 eine perspektivische Darstellung eines pla-
naren Führungselementes ohne Führungssteg;

Fig. 11 eine perspektivische Darstellung eines pla-
naren Führungselementes mit Führungssteg.

[0022] Fig. 1 zeigt einen aus dem Stand der Technik
bekannten elektrischen Schalter 1. Der elektrische
Schalter 1 weist ein Gehäuseoberteil 2 auf, das über
Rastelemente 3 am Außengehäuse 4 befestigt ist. Vom
Gehäuseoberteil 2 ragt ins Gehäuseinnere eine Füh-
rungseinheit 5, in welcher ein Stößel 6 lagert. Der elek-
trische Schalter 1 sitzt auf einem Schutzgerät (nicht dar-
gestellt), vorzugsweise einem Schütz auf, wobei Schalter
1 und Schutzgerät über einen Schnapphaken 7 mitein-
ander in Wirkverbindung stehen, wenn es zum Auslöse-
vorgang kommt. Der Schnapphaken 7 steht ebenso in
Wirkverbindung zum Stößel 6, der beim Auslösevorgang
über Federelemente 8 einen Mikroschalter 9 betätigt. Die
Übertragung vom Stößel 6 auf die Federelemente 8 er-
folgt über einen hakenähnlichen Vorsprung 10 am Stößel
6. Der Mikroschalter 9 weist Anschlusselemente 11 für
Leiterplatinen auf. Im elektrischen Schalter 1 sind außer-
dem Steckanschlüsse 12 sowie weitere elektrische Bau-
elemente 13 angeordnet.
[0023] In der Fig. 2 ist ein elektrischer Schalter 1 mit
einer ersten Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Führungselementes 14 dargestellt. Das Führungs-
element 14 weist in seiner ersten Ausgestaltung zwei
Auflageflächen 15, 16 auf, die über einen Abstandshalter
17 miteinander verbunden sind, so dass das Führungs-
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element 14 insgesamt Z-förmig ausgebildet ist. Die Auf-
lagefläche 15 des Führungselementes 14 ist zwischen
Stößel 6 und einer Leiterplatine 18 angeordnet. Die Auf-
lagefläche 15 ist durch eine Führungsschiene 19 be-
grenzt, an der der Stößel 6 lang geführt wird. Eine zu-
sätzliche Führungsfunktion übt der Abstandshalter 17
aus, der benachbart zur Führungseinheit 5 angeordnet
ist. Die Auflagefläche 16 ist jenseits der Leiterplatine 18
angeordnet und liegt auf Mikroschalter 9 auf. Auf der Un-
terseite der Auflagefläche 16 sind Abstandshalter 20 an-
geordnet.
[0024] Fig. 3 zeigt einen elektrischen Schalter 1 mit
einer zweiten Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Führungselementes 14. Diese zweite Ausführungs-
form weist im Wesentlichen eine planare Auflagefläche
21 auf, die am Stößel 6 wiederum durch eine Führungs-
schiene 22 begrenzt ist. Die planare Auflagefläche 21 ist
jenseits der Leiterplatine 18 angeordnet und liegt auf dem
Mikroschalter 9 auf. Auf der Unterseite der Auflagefläche
21 sind Abstandshalter 22 angeordnet.
[0025] In der Fig. 4 ist ein Z-förmiges Führungselement
14 in der Draufsicht und in der Fig. 5 in einer Darstellung
um 180° gedreht dargestellt. Das Z-förmige Führungs-
element 14 mit Auflageflächen 15, 16 und dem Abstands-
halter 17 als verbindendes Element weist zudem vor-
zugsweise zwei Steckerpins 23 auf, die in dafür vorge-
sehene Lochelemente im Mikroschalter 9 gesteckt wer-
den, so dass das Führungselement 14 mit dem Mikro-
schalter 9 fest verbunden ist.
[0026] In der Fig. 6 ist ein planares Führungselement
14 in der Draufsicht und in Fig. 7 in einer Darstellung um
180° gedreht dargestellt. Das planare Führungselement
14 mit der planaren Auflagefläche 21 und der Führungs-
schiene 22 weist zudem vorzugsweise zwei Steckerpins
25 auf, die in dafür vorgesehene Lochelemente im Mi-
kroschalter 9 gesteckt werden, so dass das Führungs-
element 14 mit dem Mikroschalter 9 fest verbunden ist.
Gegenüberliegend zur Führungsschiene 22 weist das
planare Führungselement 14 zudem einen Führungs-
steg 26 auf, der dazu dient, den Stößel 6 zwischen Füh-
rungsschiene 22 und Führungssteg 26 sicher zu führen.
[0027] Fig. 8 zeigt ein Z-förmiges Führungselement 14
in der Ausgestaltung von Fig. 4 beziehungsweise 5, wo-
bei an der Führungsschiene 19 ein vorzugsweise L-för-
miger Umklappbügel 27 angeordnet ist, der einen An-
schlagsteg 28 aufweist, der in einer Verriegelungseinheit
29 lagert. Die Verriegelungseinheit 29 ist unterseitig zur
Auflagefläche 16 angebracht.
[0028] Fig. 9 zeigt ebenfalls ein Z-förmiges Führungs-
element 14 in der Ausgestaltung von Fig. 4 beziehungs-
weise 5, wobei an der Führungsschiene 19 ein vorzugs-
weise L-förmiger Umklappbügel 27 angeordnet ist, der
einen Anschlagsteg 28 aufweist, der in einer Verriege-
lungseinheit 29 lagert. Die Verriegelungseinheit 29 ist
zwischen den Abstandshaltern 17 an einer Lasche 30
angeordnet.
[0029] In der Fig. 10 ist ein planares Führungselement
14 ohne Führungsschiene 22 dargestellt, wobei die Füh-

rungsfunktion hier von einem Steg 31 übernommen wird.
Das Führungselement 14 weist eine dreieckförmige
Grundfläche auf, wobei in den Ecken zum Einen der Steg
31 sowie zum Anderen zwei Steckerpins 25 für den Mi-
kroschalter 9 angeordnet sind.
[0030] Fig. 11 zeigt ein planares Führungselement 14
mit Führungsschiene 22, das gegenüberliegend zur Füh-
rungsschiene 22 zwei Steckerpins 25 für den Mikroschal-
ter 9 aufweist.
[0031] Die vorliegende Erfindung ermöglicht eine er-
höhte Positioniergenauigkeit von Schaltelement zu Stö-
ßel durch Verwendung eines Führungselementes, das
unabhängig vom Gehäuseumfeld ist. Damit verbunden
sind eine einfache Montage und niedrige Herstellungs-
kosten, da die genaue Positionierung der Bauteile zuein-
ander nun über ein Führungselement gewährleistet wird.
Von Vorteil ist auch, dass die optimierte Materialauswahl
der Reibpartner, also des Stößels und des Führungsele-
mentes, unabhängig vom Gehäuse getroffen werden
kann.

Patentansprüche

1. Elektrischer Schalter (1) mit einem Schaltergehäuse
und einem Betätiger, der als Stößel (6) ausgebildet
ist und in Wirkverbindung zu einem Schaltelement,
insbesondere einem Mikroschalter (9) steht, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Stößel (6)
und Schaltelement ein Führungselement (14) ange-
ordnet ist.

2. Schalter (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Führungselement (14) Stecker-
pins (24,25) aufweist.

3. Schalter (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Führungselement (14) ei-
ne Führungsschiene (19,22) aufweist.

4. Schalter (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (14) einen Umklappbügel (27) auf-
weist.

5. Schalter (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (14) Abstandshalter (17,23) aufweist.

6. Schalter (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (14) eine Z-Form aufweist.

7. Schalter (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Füh-
rungselement (14) planar ausgebildet ist.
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